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Fenster vom Tempel der Minerva Polias zu Athen * ) .

Tafel 93 .

Die Architektur der Fensterbekleidung ist , wie bereits bemerkt wurde , derjenigen der Thüren ähnlich an¬
geordnet , nur einfacher gehalten . Der Fries blieb meist weg , zuweilen fehlte auch das Kranzgesims ; Anconen
wurden nie angewendet . Die Verkleidung der Fenster am Tempel der Minerva Polias ( siehe Tafel 35 . ) ist
von der einfachsten Anordnung ; sie besteht nur aus einer architravähnlichen Einfassung , die am Sturz eine
Verkröpfung oder sogenannte Ohren hat . Diese Verkröpfung ergibt sich aus dem nöthigen Einbinden des
Sturzes im Mauerwerk . Sie erfüllt aber auch ästhetische Forderungen , denn das nach oben verjüngte Fen :
ster würde , ohne das Uebergreifen des Sturzes über die einwärts geneigten Gewände , im Ganzen oberhalb zu
schmal gegen unten erscheinen , besonders wenn , wie bei unserm Beispiel , das Krönungsgesims ganz fehlt , wel :
ches hier zwischen den Säulen nicht Raum fand . Jedenfalls gibt die Verkröpfung ein lebendiges , angenehmes
Linienspiel . Das Profil der Einfassung ist sehr schön und fand im Alterthum häufige Anwendung . Die Sohl :

bank ist glatt , ohne alle Gliederung . Der Verschluß der Fensteröffnung war vermuthlich durch ein Gitterwerk
bewerkstelligt .

Fenster am Tempel der Vesta zu Tivoli ** ) .

Tafel 93 .

Die Stellung der Fenster dieses Tempels zu beiden Seiten der Thür ist durch den Grundriß auf Tafel 63 .
erklärt worden . Auf vorliegender Tafel wird die gegen außen gekehrte Fensterbekleidung dargestellt . Die

Sohlbank ist mit einer Füllung geziert . Die Einfassung ist derjenigen der Thür ähnlich , auch ist sie ohne Ver :

kröpfung , was jedoch hier , trotz der bedeutenden Verjüngung des Fensters , durch das etwas weit ausladende

Krönungsgesims nicht fühlbar wird . Ein Fries würde das ohnehin schlanke Verhältniß des Ganzen nur ver¬

mehrt haben . Die Sohlbank liegt um 4 Fuß 5 Zoll ( Pariser Maaß ) höher als die Thürschwelle .

Die Fenster haben im Innern der Cella eine ähnliche Bekleidung , jedoch ist hier die Einfassung als förm

licher Rahmen um die ganze Fensteröffnung herumgeführt und mit Verkröpfungen oben und unten , d. h . mit

Ohren und Knieen , versehen , die durch das Vorspringen der Werkstücke des Sturzes und der Sohlbank hin :
reichend motivírt werden .

Der Falz in der Leibung läßt auch hier , wie im vorigen Beispiel , einen ehemaligen Verschluß der Fen¬

steröffnung annehmen .

Anmerkung . Statt der architravartigen Gewände kann bei den Fenstern , wie bei den Thüren , auch

eine Pilaster : Architektur Anwendung finden . Diese letztere Anordnung eignet sich besonders bei den gekuppel :

ten Fenstern , zwischen welchen sehr schmale Pfeiler stehen müssen ) , vorzüglich aber auch bei der Decora :

tion von Nischen und Bilderblenden .

* * *

* ) Stuart , V. II . C. 2 .

** ) Desgodez , C. 5 . ; besser bei Valadier .

*** ) Als ein ganz vorzügliches Beispiel von der durchdachtesten Anwendung der Pilaster - Architektur , nach dem Vorbild des Monuments des

Thrasyllos ( Tafel 17. ) , kann das Schauspielhaus zu Berlin , von dem leider zu früh verstorbenen Schinckel entworfen und ausgeführt , betrachtet
werden . Man sehe hierüber dessen Sammlung architektonischer Entwürfe .
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